Kapitel 1: Lebensgrundlagen schiitzen BUNDNIS 90
DIE GRUNEN

45. Ordentliche Bundesdelegiertenkonferenz
20. - 22. November 2020, Karlsruhe - DIGITAL

Antragsteller*in:  Christina Eberle (KV Mannheim)

Anderungsantrag zu GSP.L-01

Von Zeile 122 bis 123 einfiigen:
werden. So sinkt auch der Konsum von Fleisch und anderen tierischen Lebensmitteln.
Tierversuche mussen konsequent reduziert und maoglichst Uberfllissig werden.

Tierschutz und Tierrechte (eigenes Kapitel)

(73) Wir wollen politische, gesellschaftliche und rechtliche Rahmenbedingungen schaffen, um
in r ktvolles Miteinander von Mensch und Tier zu férdern. Die Rechte von Tieren m n

gestarkt und durch akkreditierte Tierschutzorganisationen umfassend eingeklagt werden

kdbnnen. In der lIschaft soll Bewusstsein flr einen verantwortungsvollen un

respektvollen Umgang mit Tieren gestarkt werden. In Schule und Ausbildung setzen wir uns fir
ine entsprechende Bewusstseinsbildung und Wissensvermittlung ein. Tierversuche mi n

konsequent reduziert und durch innovative Forschungsmethoden ohne Tierleid ersetzt werden.
nser Ziel i ist, in der Zukunft ganzlich auf Tierversuche verzichten zu kénnen.

7 Tiere h n Rechte und dirfen nicht zu Rohstofflieferanten radiert werden. Solan

Menschen Tiere halten, um sie zu téten oder ihre Produkte zu nutzen, sind wir verpflichtet, fur
ine tiergerechte Haltun wie mehr Tierschutz bei Tran rt un hlachtung z rgen. Ziel
ist das Ende der industrialisierten Massentierhaltung. Die Landwirtschaft ist so gestalten, dass

n Bedurfnissen der Tiere umf nd Rechnun tr n wird. Tierqualerisch
Haltungsformen mussen beendet werden. So werden immer weniger Tiere immer besser

halten un r Konsum von Fleisch und anderen tierischen Pr kten geht immer mehr
zuruck.

(73b) Die Tierhaltung und der Anbau von Futtermitteln haben auch erhebliche Auswirkungen auf

mwelt und Klima. Die landwirtschaftliche Tierhaltung ist fliir einen hohen Anteil der nationalen
und globalen Treibhausgasemissionen sowie einen erheblichen Boden- und Wasserverbrauch
verantwortlich. Deshalb m{ n die Tier tan tlich r ziert und ein wusste un

klimafreundliche Ernahrungsweise gefdordert werden.

Begrundung

Das Thema Tierschutz und Tierrechte ist kein Randthema fir uns GRUNE, sondern fiir viele unserer
Mitglieder sowie Wahlerxinnen und Wahler ein wichtiges Anliegen der GRUNEN Partei. Dies sollte
sich auch im neuen Grundsatzprogramm widerspiegeln. Im letzten Grundsatzprogramm hatte der
Tierschutz ein eigenes Kapitel und dahinter sollten wir nicht zuricktreten.

Zum Thema Tierschutz gehért neben der landwirtschaftlichen Tierhaltung auch der Bereich
Tierversuche, der hier Erwahnung finden sollte.
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Daneben hat die Art, wie wir uns ernahren, insbesondere der hohe Fleischkonsum, nicht nur eine
Relevanz fir den Tierschutz, sondern auch fur das Klima. Diesen Zusammenhang sollten wir an
dieser Stelle aufzeigen.

weitere Antragsteller*innen

Renate Rastatter (KV Karlsruhe); Sibylle De Mott (KV Boblingen); Annette Reif (KV Tuttlingen);
Carmen Ketterl (KV Goéppingen); Tim Wallrafen (KV Stuttgart); Jutta Rieger-Ehrmann (KV Rems/Murr);
Susanne Hierschbiel (KV Kurpfalz-Hardt); Christine GroBmann (KV Karlsruhe); Patricia Luppe (KV
Jena); Axel Lussow (KV Berlin-Pankow); Isabell Christin Welle (KV Jena); Christiane Hohensee (KV
Berlin-Treptow/Kdpenick); Susanne Pithan (KV Kaiserslautern); Charlotte Schleiss (KV Berlin-
Tempelhof/Schéneberg); Susanne Hilbrecht (KV Dithmarschen); Janis Prinz (KV Berlin-Pankow);
Angelika Osterreicher (KV Stuttgart); Insa Warms-Cangalovic (KV Bremen LdW); Beate Gries (KV
Braunschweig); sowie 47 weitere Antragsteller*innen, die online auf Antragsgrin eingesehen
werden kénnen.

Seite 2



	Kapitel 1: Lebensgrundlagen schützen
	Änderungsantrag zu GSP.L-01
	Von Zeile 122 bis 123 einfügen:

	Begründung
	weitere Antragsteller*innen


